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Traktanden 

Traktandenliste
der 43. Delegiertenversammlung des FKZ

vom 7. April 2016

  1.  Eröffnung der DV und Begrüssung durch den Präsidenten

  2.  Organisation des Stimmbüros

  3.  Genehmigung des Protokolls der 42. DV vom 27. März 2015

  4.  Jahresrückblick 2015

  5.  Jahresberichte der Fachgruppen

  6.  Jahresrechnung 2015

 - Bericht des Kassiers

 - Bericht der Revisoren (wird verlesen)

  7.  Budget 2016

       Informationen zum HWS-Projekt Sihl, Zürichsee, Limmat und der kantonalen Geschiebesanierungsplanung,
       Christian Marti (AWEL)

  8.  Anträge des Vorstandes:  Erhöhung des Jahresbeitrages auf Fr. 30.- 

  9.  Anträge Mitglieder

10.  Festlegung der Jahresbeiträge an den FKZ, SFV, Gewässerschutzfonds und Jugendförderung

11.  Mutationen im Vorstand FKZ

12.  Wahlen von Vorstandsmitgliedern und Revisoren

13.  Aufnahme von Neumitgliedern in den FKZ

14.  Vorschau 2016/2017 und Festsetzung von Terminen, 

       Ferienspass und Jugendförderung

15.  Festlegung der DV 2017

16.  Verschiedenes
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 Protokoll der 42. DV 2015

Protokoll der 42. Delegiertenversammlung des FKZ vom
27. März 2015 im Restaurant Auried, Au ZH (Kurzfassung)

sellschaften anwesend. 

Grussworte
Philipp Sicher, Vertreter der Geschäftsleitung SFV richtet 
sein Wort an die Versammlung. Er erläutert Themen wie 
Renaturierungen, Schwall/Sunk, die Umsetzung des Ge-
wässerschutzgesetzes, Jungfischermeisterschaft, Ausbil-
dungsunterlagen und den Fisch des Jahres. 
Kantonsrat Jürg Trachsel, Vereinsmitglied des SFV Wä-
denswil/Richterswil (organisierender Verein) begrüsst die 
Anwesenden und richtet sein Wort an die Versammlung. 
Er überbringt Grüsse des Stadtrates Richterswil und Wä-
denswil. 

2. Organisation Stimmbüro 
Anwesend sind gemäss Eintrittskontrolle 
Grundstimmen 28  absolutes Mehr 15 
Delegiertenstimmen 93  absolutes Mehr 47 

Als Stimmenzähler werden folgende Personen gewählt: 
Armin Hess 
Michael Ammann 
Hans Matzinger 

2a. Leitung der DV 2015 
Aufgrund der ausserordentlichen Situation wird, wenn alle 
einverstanden sind, Martin Peter, Ehrenpräsident FKZ die 
Delegiertenversammlung führen. 
Dem Antrag wird einstimmig zugesagt.
Somit wird Martin Peter die weiteren Traktanden behan-
deln. 
Ist jemand nicht im Besitze einer DV-Dokumentation? 
Gibt es Stimmberechtigte, welche nicht im Besitz Ihrer 
Stimmkarte sind? 

Peter Leumann stellt fest, dass statutenkonform zur heu-
tigen DV eingeladen worden ist. 
Martin Peter bedankt sich bei Pie Mezzadri und seiner 
Crew für die Organisation und bei Marcel Gartmann für die 
professionell gestaltete DV-Dokumentation. 

3. Genehmigung des Protokolls der 41. DV vom 28. 
März 2014 im Landgasthof Au 
Das Protokoll wurde allen Mitgliedern zugestellt. Anmer-
kungen werden keine vorgebracht. Das Protokoll wurde 
von der Versammlung somit einstimmig angenommen. 

1. Eröffnung und Begrüssung der Veranstaltung 
durch den FKZ Präsidenten 
Peter Leumann begrüsst die anwesenden Fischervereine 
und Pachtgesellschaften herzlich im Restaurant Auried.  
Er bedankt sich beim Fischerverein Richterswil/Wädenswil 
für die Organisation des Anlasses. 
Peter Leumann erklärt die 42. Delegiertenversammlung 
des FKZ als eröffnet. 

Begrüssung der Gäste
Philipp Sicher, Vertreter des Zentralpräsidenten SFV 
Dr. Patrik Steinmann, Wissenschaftlicher Mitarbeiter AWEL 

Ehrung von Verstorbenen 
Peter Leumann schildert die Verdienste der verstorbenen. 
Markus Gröber, Lukas Zinnenlauf, Hans Hasler 

Begrüssung der Ehrenmitglieder 
Erich Stäubli 
Hansruedi Theiler 
Josef Varga 
Res Hertig 
Albert Demut 

Abwesend sind folgende Mitgliedervereine und Pacht-
gesellschaften
Sportfischerverein am Türlersee 
Fliegenfischerverein 405er Club 
Pachtgesellschaft Glatt 207 
Pachtgesellschaft Tössegg 
Pachtgesellschaft Glatt 215 
Pachtgruppe Reppisch Revier 382 
Pachtgesellschaft Limmatbrüggli 
Fischerverein Kloster Fahr 
Fischerleute Lützelsee 
Pachtgesellschaft Sihl Revier 400 
Pachtgesellschaft Töss Revier I/112 
Pachtgruppe Egelsee 
Fischerverein Rheinau 

Vorstand FKZ 
Der Vorstand ist, mit Ausnahme von Thomas Ammann, 
vollzählig anwesend. 
Alle entschuldigten Teilnehmer wünschen einen guten Ver-
lauf der 42. Delegiertenversammlung des FKZ. 
Insgesamt sind Delegationen von 27 Vereine und Pachtge-
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 Protokoll der 42. DV 2015

4. Jahresrückblick 2014 
Der Jahresbericht wurde in schriftlicher Form zugestellt. 
Das Wort wird nicht verlangt und der Jahresbericht ohne 
Gegenstimme angenommen.

5. Jahresberichte der Fachgruppen sowie die Jah-
resberichte der ARGE Hochrhein, des Gewässeröko-
logischen Beraters und der Zürichsee-Berufsfischer
Diese Berichte wurden ebenfalls schriftlich und termin-
gerecht zugestellt. Anmerkungen werden keine geäussert 
und die Jahresberichte einstimmig angenommen.

6. Jahresrechnung 
Reto Langenegger erklärt, dass die Bilanz und Erfolgsrech-
nung der DV Broschüre zu entnehmen ist. 
Die Mittelverwendung für den Gewässerschutzfonds 2014 
ist ebenfalls in der DV Broschüre ersichtlich. 

Revisorenbericht
Der Revisor Walter Leiser erklärt die Prüfung der Kasse 
und Bücher und empfiehlt der Versammlung, dem Kassier 
und dem FKZ-Vorstand Entlastung zu erteilen. 
Das Wort wird nicht ergriffen. Er empfiehlt der Versamm-
lung, dem Kassier und dem FKZ-Vorstand Entlastung zu 
erteilen.
Die Jahresrechnung 2014 wurde einstimmig abgenom-
men und dem Kassier Reto Langenegger der Dank für die 
geleistete grosse Arbeit ausgesprochen.

7. Festsetzung der Jahresbeiträge 2015
Der Beitrag FKZ für Aktiv-, Ehren- und Freimitglieder, Päch-
ter und Karteninhaber stellt sich für das Jahr 2014 unver-
ändert wie folgt zusammen: 

Fr. 10.00 zugunsten SFV
Fr.  5.50 Beitrag FKZ
Fr.  1.00 Beitrag zur DV
Fr.  2.00 Gewässerschutzfonds
Fr.  0.50 Jugendförderung / Ausbildung

Es wird beantragt, für das Jahr 2015 die Beiträge unver-
ändert zu belassen.
Das Wort wird nicht ergriffen und ohne Gegenstimme an-
genommen.

Somit beläuft sich der Betrag auf Fr. 19.00 für Aktiv-, Eh-
ren-, Freimitglieder, Pächter und Karteninhaber. 

Die Passiv-, Junioren- und Gönner bezahlen lediglich Fr. 
10.00 an den SFV. 

8. Budget 2015  
Der Voranschlag für 2015 liegt in schriftlicher Form auf. 
Aus dem Plenum wird dazu nichts beanstandet und das 
Budget 2015 wird einstimmig angenommen.

Referat von Bänz Lundsgaard (FIBER) 
Vielfalt der Forellen in der Schweiz

9. Anträge Vorstand 
Änderung der Zweckbestimmung des Gewässer-
schutzfonds des FKZ 
Eine Neuausrichtung des Gewässerschutzfonds ist zwin-
gend erforderlich. Die Statuten zum Gewässerschutzfonds 
wurden im Jahre 1989 erstellt und sind heute nicht mehr 
aktuell. Bei den meisten Artikeln ist keine Gesetzesgrund-
lage mehr vorhanden. Eine erste Version wurde zuhanden 
der Präsidentenkonferenz im Herbst 2014 präsentiert. Die 
bereinigte Version haben Sie in der DV-Dokumentation er-
halten. 
Es werden keine Anregungen oder Fragen zu den Ausfüh-
rungen eingebacht und die Versammlung nimmt den An-
trag einstimmig an.

10. Anträge der Mitglieder 
Es liegen keine Anträge vor. 

11. Mutationen im FKZ 
Präsident  vakant
  Vorschlag:  Thomas Leeger 
Vizepräsident  bisher  Peter Leumann
 Vorschlag:  Henry Loher 
Sekretärin  bisher  Rebecca Anderegg 
 Vorschlag:  Evelyne Smit 
Kassier/in  bisher  Reto Langenegger 
 Vorschlag:  Ursula Honegger Jäggi 
Jungfischereiobmann 
 Bestätigungswahl: Marcel Gartmann 
FG Zürichsee  bisher Henry Loher
  Vorschlag:  Sacha Maggi 
FG Kleinseen  vakant 
 Vorschlag:  Hansruedi Fumagalli 
FG Fliessgewässer  bisher  Albi Graf 
 Vorschlag:  Michael Ammann 
Berater Gewässerökologie 
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 Bestätigungswahl:  Thomas Ammann 
Berufsfischer Zürichsee 
 Bestätigungswahl:  Kurt Weidmann 
ARGE Hochrhein  bisher  Sandro Stoller 
 Vorschlag:  Thomas Ammann 

Martin Peter verabschiedet die austretenden Vorstands-
mitglieder und bedankt sich für die geleistete Arbeit.

12. Wahlen 
Wahl des Vorstandes FKZ 
Statutengemäss dauert die Amtszeit 2 Jahre. 

Wahl Präsidenten: 
Als Präsident wird Thomas Leeger vorgeschlagen. Weitere 
Kandidaten zur Wahl als Präsident stehen nicht zur Verfü-
gung.
Die Versammlung wählt Thomas Leeger einstimmig zum 
Präsidenten.

Wahl Sekretärin: 
Als Sekretärin wird Evelyne Smit vorgeschlagen. 
Die Versammlung wählt Evelyne Smit einstimmig in das 
Amt der Sekretärin.

Wahl übriger Vorstand 
Für die FG-Zürichsee wird Sascha Maggi vorgeschlagen. 
Für die FG-Fliessgewässer wird Michael Ammann vorge-
schlagen. 
Für die FG-Kleinseen wird Hansruedi Fumagalli vorge-
schlagen. 
Für die ARGE-Hochrhein wird Thomas Ammann vorge-
schlagen. 
Als Vizepräsident wird Henry Loher vorgeschlagen. 
Als Kassierin wird Ursula Honegger Jäggi vorgeschlagen. 
Für die FG-Jugendförderung bleibt Marcel Gartmann 
Gewässerökologischer Berater bleibt Thomas Ammann 
Vertreter Berufsfischer bleibt Küde Weidmann 

Von der Versammlung werden keine anderen Kandidaten, 
die sich für diese Ämter zur Verfügung stellen, vorgeschla-
gen. 
Die Abstimmung ergibt folgendes Ergebniss:
Grundstimmen 28  Gegenstimmen 0 
Delegiertenstimmen 84  Gegenstimmen 2  
Enthaltungen 7 

Wahl der Rechnungsrevisoren
Statutengemäss scheidet der bisherige 1. Revisor Walter 
Leiser aus. Der bisherige 2. Revisor und der Ersatzrevisor 
rücken nach. 
Somit amten für das nächste Verbandsjahr 2015 als: 
1. Revisor Jose Otero 
2. Revisor Michael Berli 
Als Ersatzrevisor stellt sich René Grolimund von der Flie-
genfischer Zunft Sihl zur Verfügung. 
Die Revisoren werden einstimmig gewählt. 

Austretende Mitglieder Vereine: 
SFV Glattal 
Pachtgesellschaft Talmazbach 
SFV Verkehrsbetriebe Zürich infolge Vereinsauflösung 
Der Verein 405er Club Sihl hat seinen Austritt per 
31.12.2015 bekannt gegeben. 
Wir bedauern diese Austritte. 

13. Aufnahmen von Neumitgliedern in den FKZ 
Revier 336/329, Gulmenbach Wädenswil, Kusenbach &
              Salsterbach, R. Bosshard 
Revier 389, Marmoriweiher, Peter Zollinger 
Revier 313, Kämmoosweiher, Werner Honegger 
Revier 381, Reppisch, Arthur Hess 
Revier 385, Würibach, Muhl Michael 
Revier 129, Reinisbach bei Wila, Erich Fritz 
Revier 210, Glatt, Michael Sieber 
Revier 155, Eulach-Hegi-Elsau, Josef Gisler 
Revier 279, Pachtgesellschaft Himmelbach, Rolf Bünter 
................, Revier Mülibach, Ernst Fritz 

Die anwesenden Pachtgruppen und Vereine stellen sich 
kurz vor. 
Die oben genannten Gesellschaften werden einstimmig in 
den FKZ aufgenommen. Martin Peter bedankt sich bei den 
neuen Mitgliedern im FKZ für das Interesse und bittet um 
aktives Mitwirken. 

14. Vorschau 2015/2016 und Festsetzung von Termi-
nen, Ferienspass und Jugendförderung  
Das Programm wurde den Mitgliedern zur Kenntnisnahme 
zugestellt. 
Hat jemand Fragen dazu oder wünscht eine Diskussion? 
Keine Wortmeldungen. 
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15. Festlegung DV 2016 
Die Berufsfischer Zürichsee stellen sich für die Organisa-
tion der DV 2016 zur Verfügung. Das Datum der DV 2016 
ist der 1. April 2016. 

16. Verschiedenes 
Kurt Weidmann bringt folgende Gedanken an: Er hat viele 
Aufregungen in den letzten Monaten erlebt. Es ist der rich-
tige Moment um darauf hinzuweisen, dass sich der neue 
Vorstand vor allem aus Zürichsee Fischern zusammen-
setzt. Dies aufgrund der umtrieblichen Anstrengungen von 
Henry Loher. Im neuen Vorstand soll jedoch Eingennutz und 
Machtgehabe keinen Platz mehr einnehmen. 

Armin Hess: Vizepräsident Andelfingen, neuer Regional-
leiter SaNa im Kanton ZH. Als Regionalleiter hat der die 
Pflicht, im ganzen Kanton Kurse anzubieten, er wünscht 
sich eine gute Zusammenarbeit mit dem FKZ. Es sind auch 
noch Instruktoren gesucht. 

Ruedi Frischknecht: wie und wo kann der neue Jugend-
guide vom SVF bestellt werden? Philipp Sicher wird das 
dem FKZ übergeben. 

Josef Varga: Wünscht ein paar Worte zum Kormoranma-
nagement. Philipp Sicher: es ist eine schwierige Situati-
on mit dem Kormoran. Die Populationen sind zunehmend 
und eigentlich sollte etwas geschehen. Das BafU ist daran 
einen Aktionsplan zu erstellen, jedoch verzögert sich die 
Ausarbeitung. 

Albi Demut: Wäre dankbar, wenn der Jugendguide auch in 
Englisch erstellt wird. Er bemerkt, dass von ihm 3 Kurse 
ausgeschrieben wurden. 

Martin Peter erklärt die DV 2015 um 21.05 Uhr für ge-
schlossen. 

28. März 2015 
Rebecca Anderegg, Sekretärin FKZ

 Protokoll der 42. DV 2015

Zusätzlich bekommen Sie exklusiv 10% Rabatt auf die 
Schiffsversicherung von Zürich.

Zürich Versicherungs-Gesellschaft AG
ZURICH Generalagentur Roger Kundert
Henry Loher, Hauptagent
Claridenstrasse 20
8002 Zürich

Rabatt bei Zürich Versicherungen

Es ist dem FKZ gelungen, mit der Zürich Versicherung 
Spezialrabatte für unsere Mitglieder zu erhalten. Durch 
Ihre Mitgliedschaft im FKZ profitieren Sie von Sonderkon-
ditionen auf folgende Zürich Produkte:

Motorfahrzeugversicherung

• Haftpflicht 5%

• Superkasko 15%

• Vollkasko 10%

• Teilkasko 5%

• Unfall (Insassen) 5%

Haushaltversicherung

• Hausrat 5%

• Gebäude 5%

• Privathaftpflicht 5%

Mobile +41 79 436 00 10

Zürich Versicherungs-Gesellschaft AG
ZURICH Generalagentur Roger Kundert

 Foto:  Adrian Gerny
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Jahresbericht des Präsidenten 2015

Neukonstitutionierung Vorstand FKZ
Am 27. März 2015 übernahm der neue Vorstand das Amt 
des FKZ , die Neuformierung begann mit dem Umzug des 
Archivs von Dübendorf nach Zürich. Des weiteren muss-
ten sämtliche laufenden Dossiers eingelesen werden. Der 
FKZ vollzog sofort den Beitritt zu „aqua-viva“ einer Institu-
tion, welche zusammen mit dem WWF die gleichen Ziele 
betreffend Natur verfolgt. Die Zusammenarbeit bringt nur 
Vorteile, sei es betreffend Informationen sowie Eingaben, 
zudem wird man in der Oeffenlichkeit stärker wahrgenom-
men.

Erneuerung Fischtafeln
Das langjährige Projekt Fischtafeln wurde vorangetrieben 
und geht nun im März 2016 in Produktion. Ich möchte 
mich sehr bei Thomas Ammann und Marcel Gartmann für 
den grossen Einsatz und die vielen Stunden Arbeit ganz 
herzlich bedanken. Im Verlauf der nächsten zwei Monate 
wird mit den Fischervereinen, Pachtgruppen und Gemein-
den der Konkakt aufgenommen und die Fischtafeln wer-
den ausgeliefert. 

Gewässerrevitalisierung im Kanton Zürich
Am 23. Juni 2015 wurde durch die Presse verkündet, 
dass die Planung der Gewässerrevitalisierung im Kanton 
Zürich fertiggestellt sei, das heisst Umsetzungsprogramm 
Gewässerschutzgesetz, Werkzeugkasten wurde definitiv. 
Weiter beteiligte sich der FKZ an der Stellungsnahme stra-
tegische Planung „Geschiebe im Kanton Zürich“. 

Kantonales Kompetenzzentrum zur SANA-Ausbildung

Es wurde das Standortpapier zur Bildung eines kantonalen 
Kompetenzzentrums zur SANA-Ausbildung im Kanton Zü-
rich unter der Schirmherrschaft des FKZ erstellt. Die Fi-
schereiausbildung im Kanton Zürich ist eine wichtige 
Sache für den FKZ sowie die Vereine, denn sämtliche Ab-
solventen sind angehende Mitglieder der Vereine oder wer-
den allenfalls Mitglied der Fischerfreunde des FKZ.

Vortragsabend vom 26. Februar 2015
Dr. Andreas Hertig von der Fischerei- und Jagdverwaltung 
Zürich erklärte mit Grafiken und Tabellen die 72 Jahre Zür-
cher Fischfangstatistik. Die aufwändig und mit grosser Ar-
beit erstellte Zusammenstellung dieser Fakten zu diesem 
Vortrag durch Res hatte sich gelohnt. 

Ein voller Saal mit über 100 interessierten Fischern zeugte 
vom grossen Interesse.
Die spannende Entwicklung der Fischfänge in den Zürcher 
Seen und Fliessgewässern seit 1942 zeigte die jeweils 
unterschiedlichen Entwicklungen der Fänge von Felchen, 
Hecht, Äsche, See- und Bachforelle auf. Es wurden Fang-
zahlen und Besatzmassnahmen einander gegenüber ge-
stellt und die daraus gewonnenen Rückschlüsse dargelegt. 

 Jahresrückblick des Präsidenten

 Fotos: M. Gartmann

In Zusammenarbeit mit:

Fischerei- und Jagdverwaltung des Kantons Zürich 

Bundesamt für Umwelt (BAFU)

FKZ-Fischereiverband Kanton Zürich und den Fischereivereinen des Kantons Zürich

© Fischabbildungen mit Genehmigung von Michel Roggo

© Krebsabbildungen mit Genehmigung von Thomas Stucki  www.fkz.ch  2016

FKZ • Fischereiverband Kanton Zürich

Ihr Partner für die Erhaltung und Förderung

der Fischerei und des Lebensraumes Gewässer.

Der Zürichsee
Im Zürichsee kamen und kommen mehrere Felchenformen vor. 

Zusammen mit den Sandfelchen sind heute winterlaichende Albeli 

die häufigsten Vertreter.

Die Felchenerträge im Zürichsee sind seit Beginn der 1970er Jahre 

insgesamt ansteigend. Felchenerträge von 50 Tonnen/Jahr waren 

bis Ende der 1970er Jahre überdurchschnittlich gut, während ein 

solcher Jahresertrag heute als schlechtes Felchenjahr bezeich-

net wird. Die Steigerung wird auf die verstärkte Bewirtschaftung  

zurückgeführt. Felchen sind ertragsmässig die mit Abstand wich-

tigste Fischart in den Zürcher Seen – sie sind die Brotfische der 

Berufsfischer.

Die Fischerei:  
Bindeglied zwischen Mensch und Natur

18 Berufsfischer verüben ihre Tätigkeit im und am Zürichsee. Die 

Berufsfischerei ist das Bindeglied zwischen Mensch und Natur. So 

führen die Berufsfischer Hege und Nutzung gleichermassen aus. 

Alle Fischarten im Zürichsee (in der Schweiz generell) sind essbar. 

Es gibt gesetzliche Vorgaben zu der Anzahl zu verwendender Net-

ze und der Maschenweite. Die Schonzeiten der Fische müssen 

berücksichtigt werden und die Fische müssen ein gewisses Mass 

erreicht haben, damit man sie fangen darf. Oberstes Ziel ist es die 

Fischbestände nachhaltig für die Bevölkerung zu nutzen.

Die Fischfauna im Zürichsee

 Blicke
 bis 30 cm

 Egli 
 bis 35 cm

 Laube
 bis 15 cm

 Rotauge
 bis 35 cm

 Rotfeder
 bis 30 cm

 Felchen (mehrere Rassen)

 bis 50 cm

 Gründling
 bis 15 cm

 Groppe
 bis 12 cm

 Hasel
 bis 25 cm

 Barbe
 bis 60 cm

 Kaulbarsch
 bis 25 cm

 Sonnenbarsch
 bis 15 cm

 Seesaibling
 bis 40 cm

 Signalkrebs
 bis 16 cm

 Kamberkrebs
 bis 12 cm

 Galizierkrebs
 bis 25 cm

 Wels 
 bis 200 cm

 Trüsche
 bis 40 cm

 Hecht
 bis 120 cm

 Zander
 bis 80 cm

 Aal 
 bis 90 cm

 Seeforelle 

 bis 80 cm

 Brachsmen 
 bis 60 cm

 Alet
 bis 70 cm

 Karpfen 

 bis 80 cm

 Schleie 
 bis 50 cm

 Äsche
 bis 50 cm

Der Lebensraum Gewässer

Natürliche Fliessgewässer sind die Lebensadern unserer Land-

schaft. In und entlang von Fliessgewässern lebt die Mehrzahl 

der Tier- und Pflanzenarten der Schweiz.

Unsere Flüsse und Bäche befinden sich jedoch mehrheitlich in  

einem naturfernen Zustand. Sie fliessen oft eingeengt in einem 

verbauten Gerinne, das zudem durch Querriegel unterbrochen 

ist und die lebensnotwendige Wanderung der Fische verhindert.  

Vielerorts fehlt auch der Gewässerraum, weil die Landwirtschaft 

und Siedlungen bis an den Gewässerrand reichen. Zusätzlich in 

Bedrängnis gerät das Ökosystem Wasser durch den Erholungs-

druck einer wachsenden Bevölkerung sowie durch chemische  

Verunreinigungen, welche die Qualität des Wassers verschlech-

tern.

Der Lebensraum für die Arten, welche auf ein intaktes Fliessge-

wässersystem angewiesen sind, wurde eng. Es erstaunt daher 

nicht, dass die heutigen Fischbestände sowohl in der Zahl der  

Arten als auch in der Anzahl Individuen deutlich abgenommen hat.

Gesetzliche Situation in der Schweiz

Die Bereiche der Fischerei sind im entsprechenden Bundesgesetz 

vom 21. Juni 1991 geregelt. Bund und Kantone teilen sich verschie-

dene Aufgabenbereiche. Während sich der Bund auf den Schutz 

der Arten (inkl. Fangmindestmasse und Schonzeiten) beschränkt, 

sind die technischen Vorschriften zur fischereilichen Nutzung und 

die Umsetzung der Gesetze Sache der Kantone.

Ziele Fischereiverband Kanton Zürich

Der Fischereiverband des Kantons Zürich (FKZ) vertritt alle ihm 

angeschlossenen Fischereivereine und Pachtgesellschaften. Der 

FKZ setzt sich für die Wahrung und Koordinierung der Interessen 

der Fischerei auf kantonaler und eidgenössischer Ebene ein. Aus-

serdem setzt er sich für die Erhaltung des Lebensraumes für Tiere 

und Pflanzen und Hebung der Fischbestände sowie die Erhaltung 

des Erholungsraumes an Seen, Flüssen und Bächen ein.

Gefährdungsstatus nach VBGF:

(Verordnung des Bundesgesetzes für Fischerei)

 nicht gefährdet

 potentiell gefährdet

 gefährdet

 stark gefährdet

 vom Aussterben bedroht

 landesfremd
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  Jahresrückblick des Präsidenten

Die Fischfangstatistik jedes einzelnen Fischers trägt dazu 
bei, die Bewirtschaftung jeder einzelnen Fischart gezielt zu 
steuern und auf Umweltfaktoren frühzeitig intervenieren zu 
können. 

Fischerfreunde des FKZ
Die Fischerfreunde des FKZ (ein Gönnerclub) wurde neu 
gegründet, welcher allen Leuten im Kanton die Möglich-
keit geben soll, sich an den Projekten des FKZ zu Guns-
ten der Natur und den Fischen zu engagieren. Es werden 
daher sämtliche Fischer im Kanton Zürich, welche nicht 
unbedingt in einem Verein tätig sein wollen, aufgefordert, 
sich mit einem jährlichen Beitrag von Fr. 30.- für die Re-
naturierung sowie die Fischerei einzusetzen. Es gibt viele 
Personen die nicht fischen jedoch bereit wären, für eine 
gute Sache, die Natur und die Fische, einzustehen. Die Mit-
glieder der Fischerfreunde des FKZ haben kein Stimmrecht 
und keine Verpflichtungen aber werden vom FKZ laufend 
über die Geschehnisse informiert. Der FKZ geht ebenfalls 
auf Face-Book um Mitglieder die Möglichkeit zu bieten, 
einfach und schnell informiert zu werden. 

Der Vorstand hat nun einen Flyer betreffend der der Fi-
scherfreunde geschaffen, welcher verständlich und infor-
mativ vermittelt. Auch sämtliche Mitglieder sind herzlich 
eingeladen bei den Fischerfreunden des FKZ mitzuma-

chen; ich und meine Frau sind jedenfalls auch dabei. Man 
bedenke jedes Mitglied des FKZ aktiviert eine Person für 
diese gute Sache; Sie schreiben die Erfolgsgeschichte. Die 
Flyer werden allen Präsidenten zur Weitergabe zugestellt, 
weitere Flyers können jederzeit beim FKZ bezogen werden. 
Ich denke es ist eine gute Sache, Gemeinsamkeit macht 
stark. Man bedenke: 

“Fische sind stumm, sie brauchen eine Stim-
me, die sich für sie einsetzt. Diese Stimme 
heisst Fischereiverband Kanton Zürich FKZ.“

Fischer schaffen Lebensraum, Instream restaurieren, Ge-
wässeraufwertung leicht gemacht, ein wichtiger Schritt 
der wahrgenommen werden muss. Die Zeit ist gekommen 
wo die Fischer selber aktiv in ihren Gewässern für eine 
bessere Umwelt sorgen müssen. Der Vortrag des FKZ von 
Sämi Gründler vom SFV zeigt auf, welche grosse Möglich-
keiten gegeben sind durch Eigeninitiative die Situation an 
den Gewässern zu verbessern und nicht nur warten bis der 
Staat allenfalls etwas erledigt davon. Auch diese Projekte 
kommen nicht ohne Finanzen aus, weshalb ich Sie noch-
mals darauf aufmerksam mache: FKZ kann bedeuten fi-
nanzschwach, kompliziert, zwangsverhindert oder es kann 
bedeuten finanzstark, Koorporation, zukunftsorientiert. 
Gestalten Sie die Zukunft und folgen Sie dem Antrag des 
FKZ betreffend Jahresbeitragserhöhung auf Fr 30.- an der 
DV 2016.

Die Natur, die Fische und ich danken Ihnen.

Präsident FKZ
Thomas Leeger

W
arum war die Ablehnung der 

Motion Müller so wichtig? 

Im Jahr 2010 hat der Schwei-

zerische Fischerei-Verband SFV seine 

Volksinitiative «Lebendiges Wasser» 

zurückgezogen. Der Initiative wurden in 

einer Volksabstimmung grosse Chan-

cen eingeräumt. Deshalb sind Natio-

nal- und Ständerat den Fischern mit 

einem Gegenvorschlag in Form der 

Revision des Gewässerschutzgesetzes 

entgegengekommen. Es handelte sich 

um einen ausgezeichneten Gegenvor-

schlag, für den sich  der SFV im engen 

Austausch mit Mitgliedern des Parla-

ments engagiert hatte. Der SFV liess 

sich schliesslich – als konstruktive Kraft 

– auf diesen Kompromiss ein und zog 

die Volksinitiative im Interesse der Sa-

che und der staatspolitischen Klugheit 

zurück. Umso grösser war die Enttäu-

schung, als landwirtschaftliche Kreise 

im Nachhinein – pickelhart seit 2010 

– versuchen, die Gewässerschutzge-

setzgebung zu unterlaufen und aufzu-

weichen. Ausdruck davon sind Vorstö-

sse im Parlament und die unsäglichen 

Standesinitiativen, angestossen durch 

kantonale Bauernverbände. 

Schicksalstag 

Gefährlich war die Motion Leo Müller 

(CVP, LU), die im Nationalrat erstaun-

licherweise eine Mehrheit gefunden 

hatte und die Gewässerschutzgesetz-

gebung aufweichen wollte. Die Behand-

lung im Ständerat war entscheidend. 

Warum? Bei einer Annahme hätte der 

Bundesrat eine Revision ausarbeiten 

müssen, bei einer Ablehnung war das 

Thema definitiv vom Tisch. Und genau 

das ist jetzt eingetroffen. Aber dieser 

Sieg fiel dem SFV nicht in den Schoss. 

Denn die vorberatende Kommission 

hatte mit einer Stimme Differenz Zu-

stimmung zur Vorlage beantragt. Umso 

wichtiger war die Behandlung im Ple-

num – und die Gespräche im Vorfeld 

dieses 3. Dezembers. 

In der Debatte sprachen sich Ivo Bi-

schofberger (CVP, AI) und Werner Hösli 

(SVP, GL) für die Motion Müller aus. Klar 

dagegen äusserten sich Robert Cramer 

(Grüne, GE), Werner Luginbühl (BDP, 

BE), Pascale Bruderer Wyss (SP, AG), Fi-

lippo Lombardi (CVP, TI), Stefan Engler 

(CVP, GR), Bundesrätin Doris Leuthard 

und natürlich SFV-Zentralpräsident Ro-

berto Zanetti (SP, SO).

Staatspolitisch wichtig 

Das Ergebnis war eindeutig. Mit 33 gegen 

11 Stimmen wurde der Vorstoss Müller 

abgelehnt. Einstimmig abgelehnt wur-

den auch sämtliche Standesinitiativen. 

Der SFV dankt dem Ständerat, dass er 

dem Druck der Landwirtschaftslobby 

nicht nachgegeben hat. Der  Ständerat 

zeigte politische Grösse und steht zum 

hart errungenen Kompromiss im Ge-

wässerschutz. Gewinner dieser klaren 

Entscheide sind nicht nur der Gewäs-

serraum, sondern auch die Politik. Denn 

damit steht das Parlament zu seinem 

Versprechen, dass es gegeben hat als 

die Fischer ihre Volksinitiative «Leben-

diges Wasser» zurückgezogen hatten. 

Wäre dieser politische Kompromiss auf-

gekündigt worden, würde es wohl nie 

mehr Initianten in diesem Land geben, 

die aufgrund eines Gegenvorschlags 

eine Initiative zurückziehen würden.

               Kurt Bischof

SFV
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Sieg für Fischer – und Parlament!

Angriff auf Gewässerschutz abgewehrt  

Der Donnerstag, 3. Dezember war 

ein grosser Tag für die Fischer: Der 

Ständerat schmetterte die Moti-

on Müller zur Aufweichung des 

Gewässerschutzgesetzes mit 33 

gegen 11 Stimmen und die Stan-

desinitiativen ab. Der Schweizeri-

sche Fischerei-Verband SFV hatte 

sich intensiv engagiert – und freut 

sich jetzt!

Schweizerischer Fischerei-Verband SFV

Fédération Suisse de Pêche FSP

Federaziun Svizra da Pestga

Federazione Svizzera di Pesca

Schweizerische 

Fischerei-Zeitung

Der Ständerat zeigt sich 

vernünftig und entscheidet 

im Sinne der Fischer.
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An der Präsidentenkonferenz des 
SFV gab die «Never-ending-
Story» Gewässerschutz ein wei-

teres Mal zu reden. Die Volksinitiative 
«Lebendiges Wasser» hat der SFV sei-
nerzeit nur zurückgezogen, weil das 
Parlament mit grossem Mehr der Revi-
sion des Gewässerschutzgesetzes zu-
gestimmt hatte. Seither aber versucht 
die Bauernlobby via Vorstösse und kan-
tonaler Initiativen, die Umsetzung der 
Gewässerschutzgesetzgebung zu tor-
pedieren, sprich aufzuweichen. 

Es kann ganz anders kommen…
An der Präsidentenkonferenz Ende 
Oktober in Olten sorgte dieses Thema 
erneut für Diskussionsstoff. Auslöser 
der Diskussion war die knappe Zustim-
mung der ständerätlichen Kommission 
für Umwelt, Raumplanung und Energie 
UREK zu einer Motion von Nationalrat 
Leo Müller, das Gewässerschutzgesetz 

soll im Sinne einer Aufweichung beim 
Raumbedarf revidiert werden. Mit die-
sem Entscheid ist der Ständerat von sei-
ner bisherigen klaren Linie abgewichen. 
«Damit ist noch nicht aller Tage Abend», 
erklärte SFV-Zentralpräsident und Stän-
derat Roberto Zanetti. Der Entscheid für 
die Revision des Gewässerschutzgeset-
zes sei nur mit Stichentscheid des Präsi-
denten zustande gekommen. 

Glaubwürdigkeit auf dem Spiel
Mit dem Kommissionsentscheid sei 
noch nicht vorweggenommen, wie der 
Ständerat entscheiden wird. Gemäss 
Zanetti sei die Sensibilität des Stän-
derats für den Gewässerschutz hoch. 
Deshalb sagte er: «Wir müssen den 
Entscheid ernst nehmen, aber wir dür-
fen uns davon nicht kopfscheu machen 
lassen.» Die Mitglieder des Ständera-
tes sind sich laut Zanetti bewusst, dass 
es bei der von Landwirtschaftskreisen 
bejammerten Gewässerschutzrevision 
auch um die Glaubwürdigkeit des Par-
laments geht. Der SFV habe seine Volk-
sinitiative «Lebendiges Wasser» nur 
zurückgezogen, weil das Parlament als 
Gegenvorschlag eine gute Revision des 
Gewässerschutzgesetzes beschlossen 
hatte. «Dieses Ehrenwort gilt bis heu-
te», sagte Zanetti. Sollte sich das Par-
lament auf Druck der Landwirtschafts-
lobby nicht mehr an dieses Ehrenwort 
halten, wäre der demokratiepolitische 

Schaden gross. Die Glaubwürdigkeit 
und Verlässlichkeit des Parlaments wür-
de leiden und es käme wohl niemandem 
mehr in den Sinn, eine Volksinitiative 
zurückzuziehen. Zanetti ist überzeugt, 
dass die Mehrheit des Ständerates und 
letztlich auch des Nationalrates diesen 
Flurschaden nicht riskieren will. 

Revitalisierung
Wie Zanetti zeigte Lucca Vetterli von Pro 
Natura auf, dass es im Moment punkto 
Gewässerschutzgesetz um die Wurst 
geht. Bis 2017 müssen die Kantone fest-
legen, wie sie die Ausscheidung der Ge-
wässerräume vornehmen wollen. Das 
ist eine der Aufgaben, die sie erfüllen 
müssen. Weiterer Handlungsbedarf be-
steht in den Bereichen Revitalisierung, 
Sanierung von Schwall-Sunk, Geschie-
behaushalt und Wiederherstellung der 
Fischwanderung. Die meisten Pläne 
mussten die Kantone 2014 dem Bund 
einreichen. Luca Vetterli empfahl den 
Kantonalverbänden aber ein aufmerksa-
mes Auge auf die Umsetzung der Mass-
nahmen durch die Kantone zu werfen. 
Der Landbedarf für diese geplanten Re-
vitalisierungen beträgt in den nächsten 
80 Jahren total rund 2000 Hektaren. Das 
Geschrei der Landwirtschaftslobby ge-
gen diesen Landbedarf ist fehl am Platz, 
weil allein für Überbauungen 3000 Hek-
taren – pro Jahr! – verbraucht werden. 

                     Kurt Bischof 

SFV
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«Ehrenwort des Parlaments gilt»
Präsidentenkonferenz: Gewässerschutz

«Das Parlament hat sein politi-
sches Ehrenwort zum Gewässer-
schutz abgegeben, nur deshalb 
konnte der Fischerei-Verband sei-
ne Volksinitiative zurückziehen.» 
Mit diesen Worten reagierte SFV-
Zentralpräsident Roberto Zanetti 
auf die erneuten Versuche der 
Bauernlobby, die Gewässerschutz-
gesetzgebung aufzuweichen. 

Schweizerischer Fischerei-Verband SFV
Fédération Suisse de Pêche FSP
Federaziun Svizra da Pestga
Federazione Svizzera di Pesca

Schweizerische 
Fischerei-Zeitung

Stefan Wenger, SFV Geschäftsleitung, und 
Solothurner Präsident Marco Vescovi (v.l.).

Rolf Gächter und Stefan Schwarzkopf, die 
Präsidenten von St. Gallen und Schaffhausen.

Christoph Maurer (TG), Bruno Denzler 
(GL) und Ruedi Genhart (GR) diskutieren.

Renaturierungen brauchen 

Zeit und Geld. Deshalb hat 

der Schweizerische Fische-

rei-Verband SFV nach Möglichkei-

ten gesucht, um niederschwellig 

mit kleinem Aufwand den Lebens-

raum im und am Wasser zu verbes-

sern. Mit dem Handbuch «Fischer 

schaffen Lebensraum» geht es laut 

Projektleiter Samuel Gründler um 

folgendes Ziel: «Für die Fische viel 

Lebensraum mit wenig Geld schaf-

fen.» Dafür werden im Handbuch 

Hintergrundinformationen und 

Handlungsanleitungen aufgezeich-

net. Realisierte Beispiele machen Mut, 

damit lokale Fischereivereine und Kan-

tonalverbände Massnahmen umsetzen. 

Das Handbuch «Fischer schaffen Le-

bensraum» befindet sich in der letzten 

Phase der Produktion und wird an der 

Ausstellung Fischen-Jagen-Schiessen 

im Februar (siehe Box) zum Verkauf an-

geboten. Parallel dazu plant der SFV ei-

nen Schulungskurs. 

Die Präsidenten der Kantonalverbände 

wurden über weitere Projekte infor-

miert: Laut Philippe Berberat, Präsident 

des 111-er Clubs, sollen künftig die Kan-

tonalverbände für ihre politische Arbeit 

in den Kantonen unterstützt werden. 

In diesem Herbst ist die Pilotphase für 

das erlebnisorientierte Unterrichtsmo-

dul «Fischer machen Schule» gestartet. 

Weitere Themen sind der Tierschutz 

und der Tag der Fischerei 2017. 

                    Kurt Bischof 
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«Ehrenwort des Parlaments gilt»

Präsidentenkonferenz: Gewässerschutz

Viel Lebensraum für wenig Geld

Präsidentenkonferenz: Projekte des SFV

Der Schweizerische Fischerei-

Verband SFV erarbeitet das 

Handbuch «Fischer schaffen 

Lebensraum». An der Prä-

sidentenkonferenz in Olten 

wurde informiert. 

Apéro Begegnung von Philippe Berberat 

(111er-Club) mit Thomas Leeger (ZH).
Zentralschweizer: Markus Fischer (LU) 

und Jörg Reinhard (OW).

SFV-Termine

18. 2. bis 21. 2. 2016

Messe Fischen-Jagen-Schiessen

Bern EXPO

11. 6. 2016

SFV-Delegiertenversammlung
Genf
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Die im Zwei-Jahresrhythmus statt-

findende Ausstellung Fischen-Ja-

gen-Schiessen findet vom 18. bis 

21. Februar 2016 auf dem Gelände 

der Bernexpo statt. Der SFV wird 

wieder mit einer unübersehbaren 

Sonderschau präsent sein. Ziele 

des Auftritts sind laut Geschäfts-

führer Philipp Sicher der Ausbau 

des Erfahrungsaustausches zwi-

schen Basis und Forschung, fach-

liche Inputs für Interessierte und 

Kontakte zur Politik. Aufgrund der 

Erfahrungen in den letzten Jahren 

kann man sagen: Der Besuch der 

«Fischen-Jagen- Schiessen» ist für 

Schweizer Fischer Pflicht, Freude 

und Ehrensache.       Bi. 

Fischen-Jagen-Schiessen

SFV-Geschäftsleiter Philipp Sicher 

und SFV Zentralpräsident Roberto 

Zanetti als aufmerksame Zuhörer.
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 Fachberichte FJVZ / eawag / AWEL / Fischereikommission

http://www.aln.zh.ch/internet/baudirektion/aln/de/fjv/fischerei.html
http://www.awel.zh.ch/internet/baudirektion/awel/de/wasser.html

Jahresbericht 2014

Eawag –  
Das Wasserforschungsinstitut  
des ETH-Bereichs

Kanton Zürich
Baudirektion
Amt für Landschaft und Natur

Jahreskennzahlen Fischerei 2014

Fischereikommission für den Zürichsee, Linthkanal und Walensee

Postfach
8090 Zürich
Telefon 052 397 70 70
Telefax 052 397 70 80

Konkordatsbericht 2014

Konkordatsbericht 2014.docx

Revitalisierungsplanung Kanton Zürich

Beschlossene Planung Revitalisierung

Technischer Bericht
Winterthur, 30.04.2015

HOLINGER AG
Im Hölderli 26, CH-8405 Winterthur
Telefon +41 (0)52 267 09 00, Fax +41 (0)52 267 09 01
winterthur@holinger.com

stadtlandfluss GmbH
Sumatrastrasse 1, CH-8006 Zürich

Publikationen abrufbar unter:
http://www.aln.zh.ch/internet/baudirektion/aln/de/fjv/fischerei.html
http://www.eawag.ch/de/ueberuns/portraet/jahresbericht.html
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 Fachgruppe Zürichsee

Jahresbericht Fachgruppe Zürichsee

Der sich schon in den Vorjahren abzeichnende Boom in 
der Sportfischerei hat sich ausgeweitet. Vor allem die Ufer-
fischerei ist populärer denn je, dies zeigt sich einerseits 
im Verkauf von mehr Patenten und andererseits in reger 
Aktivität jener Facebookgruppen die sich mit der Aktua-
lität im Zusammenhang mit der Fischerei austauschen. 
Die moderne Spinnfischerei mit leichtem Geschirr hat sehr 
viele Freunde gefunden. Besonders Tackle-Events am See 
oder Verkaufsständen, eben dieser Fischerei, finden an Fi-
schereiartikelbörsen regen Zulauf. Die heutigen modernen 
Kommunikationstechniken und Social Media lassen Fang-
meldungen eine breite Anzahl von Fischern sekunden-
schnell wissen, wer was wo und wie gefangen hat. Diese 
„Online-Fangstatistik“ ergibt einen gewissen Anhaltspunkt 
über die aktuellen Fänge und motiviert sicher den einen 
oder andern sich in der Kunst der Fischerei zu versuchen.

Die Fischfänge im Zürich- und Obersee waren im Jahr 
2014 erfreulich, sie stiegen von 214 t im Vorjahr auf 258 
t an. Dabei nahm der Ertrag aller ökonomisch relevanten 
Arten zu (Felchen +36 t, Albeli +5 t, Egli +3 t, Hecht +2 t).

Das Jahr 2015 war klimatisch geprägt. Der Wasserstand 
des Zürichsees war ab Mitte Mai praktisch das ganze Jahr 
über unter dem 65 Jahre Mittel, resultierend aus dem 
sehr heissen Sommer und dem überaus trockenen Herbst. 
Durch die wärmeren Winter macht der See keine Vollzir-
kulation mehr durch, d.h. das Wasser von ganz oben nach 
ganz unten wird nicht mehr vollständig durchmischt. Bei 
der sogenannten Teilzirkulation mischt sich das Wasser 
nur noch in den oberen Schichten, was viel weniger Bur-
gunderblut-Algen zum Absterben bringt (diese sind druck-
empfindlich und sterben bei einer Vollzirkulation im tiefen 
Wasser ab). Wie sich sich diese Veränderung auf die Fisch-
bestände auswirken wird, zeigt die Zukunft. 

Nichtsdestotrotz waren die Felchenfänge im Frühling wie-
derum, wie in den zwei Vorjahren, gut bis sehr gut und es 
konnten reichlich grosse Felchen überlistet werden. 

Auch die Hechtfänge waren wie im Vorjahr ansprechend, 
einzig die Eglis zeigten sich nur sporadisch, vor allem die 
Herbstfänge liessen zu Wünschen übrig.

Für die gute Zusammenarbeit mit den Vereinen und dem 
FKZ Vorstand nach meinem ersten Amtsjahr, möchte ich 
mich herzlich bedanken und ich bin mir sicher, dass die 
neu aufgegleisten Projekte in naher Zukunft Früchte tra-
gen werden.

Allen Fischern und Fischerinnen weiterhin Petri-Heil!

Leiter Fachgruppe Zürichsee 
Sacha Maggi

 Fotos: Sacha Maggi
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Fotos: WebCam

Im Rückschau auf das Jahr 2015 drängt sich meinerseits 
vor allem das Wetter in den Vordergrund. Im Frühling wur-
den wir reichlich mit Regen eingedeckt, was an den Klein-
seen zu erhöhten Wasserständen führte. Es präsentierten 
sich die Steganlagen in Niederuster und Greifensee län-
gere Zeit unter Wasser. Was wir im Frühling zur genüge 
hatten, fehlte uns dann den ganzen Sommer hindurch bis 
weit in den November hinein. Schilfgürtel am Pfäffikersee 
und Greifensee die kaum noch im Wasser standen, trugen 
nicht mehr zu einer optimalen Biodiversität bei. So hoffen 
wir doch, dass dieser Wetterverlauf im vergangenen Jahr 
ein Ausreisser war und es im 2016 sich wieder in einen 
normalen Klima-Rhythmus einpendelt.
Kurzes Feedback zur FG-Sitzung Kleinseen vom 17. Sep-
tember 2015. Enttäuschend waren die vielen Absenzen 
von wichtigen Vorstandsvertretern aus diversen Vereinen. 
Es ist von enormer Wichtigkeit mit gebündelten Kräften, 
die Hilfestellung des FKZ zu nutzen. Der Druck auf unsere 
Gewässer nimmt stetig zu, sei es die erholungssuchende 
Bevölkerung am Land und auf dem Wasser, wie auch im-
mer schärfere Vorschriften und Gesetze.
Die von Respekt geprägte Zusammenarbeit mit den Ran-
gern an den beiden Seen ist hervor zu heben. Sorgen sie 
auf ihren Kontrollgängen um ein friedliches Nebeneinander 
der verschiedensten Nutzer unserer herrlichen Landschaft. 
Auch beteiligen sie sich aktiv an der jährlich stattfindenden 
Silchsammelaktion am Greifensee. Die aufgegriffenen 
Themen betreffend das Schonmass für Hechte auf 50cm 
zu erhöhen, eines für Zander einzuführen mit 50cm, eine 
Schonzeit für den Egli in den ersten 4 Monaten des Jahres. 
Wir erinnern uns vor 2-3 Jahren wurde ein Egli Schonmass 
von der FJV ZH sachlich begründet abgelehnt.
Das SANA-Kompetenzzentrum wurde vorgestellt und er-
läutert vom Vorstand des FKZ. Die freie Mitgliedschaft für 
Fr. 30.- beim FKZ wurde vorgestellt. Das soll uns nicht da-
vor abhalten, Werbung für den Beitritt in die Fischervereine 
zu betreiben.

Zu guter Letzt noch ein paar Zeilen zu unserem Kormo-
ran-Management. Wiederum interessierte es mich im 

 Fachgruppe Kleinseen

Jahresbericht Fachgruppe Kleinseen

Frühling des letzten Jahres, wie es um den Bestand und 
Nachwuchs unserer Wintergäste stand. Bei den besetz-
ten Nestern konnte ich eine Stagnation bei ca. 50 Nestern 
feststellen. Die Zahl der überwinternden Vögel ist zu den 
Vorjahren etwa gleich geblieben. Weit Besorgnis erre-
gender ist die grosse Zahl der „Durchzügler“. Jeweils im 
Spätsommer einfliegend verbleiben diese bis weit in den 
Winter hinein. Im näheren Umkreis sind diese Schwärme 
aktiv. So konnte ich einige Male den Kormoranschwarm 
auf dem Pfäffikersee beobachten.

Ein Webcam Fotobeweis vom Greifensee können Sie hier  
bestaunen. Kochendes Wasser zeugt von einer immensen 
Zahl jagender Vögel an unterschiedlichen Tagen. 

Es wird zu verfolgen sein, wie sich das entwickelt und wie 
der sehr schlechte Felchenfang am Greifensee im letzten 
Jahr zu interpretieren ist. Das könnten Grundlagen für eine 
sachlich begründete Intervention sein.

Leiter FG Kleinseen
i.V. Marcel Gartmann



13

Jahresbericht Fachgruppe Fliessgewässer

Wieder ist ein Fischerjahr vergangen und einiges ist ge-
schehen. Dank des Fischervereins Kloster Fahr, durften wir 
unsere Fachgruppensitzung am 24.09.2015 in ihrem ge-
mütlichem Fischerhäuschen an der Limmat durchführen. 
Leider wurde die Sitzung nicht so zahlreich besucht wie 
erhofft, aber danke an alle Anwesenden an diesem Abend. 
Es wurden diverse Themen angesprochen und heiss dis-
kutiert. Ein Thema liegt mir besonders am Herzen und des-
halb teile ich dieses euch nochmals mit. 

Interne Regelungen im Revier
Ich möchte euch meine Meinung und einen kleinen Input 
auf den Weg geben. Als ich vor sechs Jahren das Revier an 
der Glatt übernahm, sind fast keine Forellen gefangen wor-
den und wenn doch dann 15-20 cm kleine. Seit 2 Jahren 
werden regelmässig Fische zwischen 40-50 cm gefangen 
und ab und zu auch über 50 cm. Ich habe in meinem Re-
vier sportliche Fischer, die nicht gleich jeden Fisch in die 
Pfanne hauen. Ich denke jeder von euch möchte grosse 
und gesunde Fische fangen und durch den wachsenden 
Druck der Fischerei sind Massnahmen intern im Revier 
notwendig, um einen guten, gesunden Fischbestand zu er-
halten. Bei mir wurde das Schonmass auf 35 cm hochge-
setzt, erlaubt sind ausschliesslich Kunstköder, nur Einfach-
haken (um kleine Fische zu schonen) und max. 1 Fisch 
Entnahme pro Tag und Fischer. Dies alles hat bei mir zu po-
sitiven Erfolgen geführt und so werden sogar in der „Glatt“ 
grosse Forellen gefangen.

Walter Ruf hat es auf den Punkt gebracht, es sei nicht 
möglich, dies auf alle Gewässer abzuwälzen. Es müssen 
alle Faktoren in einem Revier bedacht und erkannt werden 
um Massnahmen zu ergreifen, die auch etwas bewirken. 
Dies ist meine Meinung, die bei mir zum Erfolg geführt hat, 

es soll euch Motivieren vielleicht auch etwas intern zu ver-
ändern. Es braucht Zeit für eine Erfolgskontrolle, gebt der 
Natur Zeit und eine Chance und sie wird sich erkenntlich 
zeigen.

Das Jahr 2015 ist von Trockenheit und Wassermangel 
geprägt. Zahlreiche Bäche und Flussabschnitte muss-
ten elektrisch abgefischt werden um den Fischbestand zu 
schützen. Aber es gab auch freudiges in diesem Jahr, die 
Politik hält ihr Wort zum Gewässerschutz.

Wünsche allen ein freudiges 2016 und ein dickes Petri Heil!

Leiter Fachgruppe Fliessgewässer
Euer Michael Ammann

 Fachgruppe Fliessgewässer

 Foto: Adrian Gerny

Nächste Seite 
Jahresbericht FG Berufsfi scher....

 Fotos: Michael Ammann
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 Berufsfischer Zürichsee

Die sehr aufwändige Fischerei geht weiter
Auch in diesem Jahr musste am Zürichsee eine mit sehr 
viel Aufwand verbundene Fischerei betrieben werden, um 
auf den dringend benötigten Ertrag zu kommen. Wie schon 
im 2014 waren die Unregelmässigkeiten im Ertrag und die 
lokalen Unterschiede je nach Seeteil sehr ausgeprägt. Was 
sich auch in diesem Jahr extrem bemerkbar gemacht hat, 
waren aufgrund der milden Wintermonaten in den letzten 
Jahren, die Blaualgen, welche das ganze Jahr in allen See-
teilen, sehr dicht und in grossen Mengen vorhanden wa-
ren. Dies führte zu erheblichen Komplikationen im Fang auf 
alle Fischarten, ob in der Schwebfischerei im Pelagialbe-
reich oder in der Uferzone im Litoralbereich, da die Netze 
stark verschmutzt waren. Das überaus erstaunliche in die-
sem Jahr war, bis in welche Tiefen die Blaualgen in sehr 
dichtem Ausmass vorhanden waren.
Die Felchenerträge waren im Vergleich zum 2014 eher 
spärlich ausgefallen. Im mittleren Seeteil konnten jedoch 
in den Sommermonaten erfreuliche Albelierträge verzeich-
net werden. Die Eglifischerei war zeitweise und lokal in be-
stimmten Seeregionen erfolgreich, wobei sich nach Region 
erhebliche Unterschiede im Ertrag aufwiesen.

Laichfischfänge
1. Hechtlaichfischfang
Der Hechtlaichfischfang 2015 fiel eher bescheiden aus 
ggü. dem langjährigen Durchschnitt. Man musste mit ei-
ner hohen Netzanzahl fischen, um Laichtiere zu erwischen. 
Immer deutlicher ist bei den Hechten zu erkennen, dass Ihr 
Verhalten was das Laichgebiet angeht sich stark verändert 
hat. Die Hechte bevorzugen immer mehr den grasigen Hal-
denbereich zwischen 4-12 Meter um zu laichen.
2. Felchenlaichfischfang
Wie erwartet, war der Start des Felchenlaichfischfang sehr 
dürftig. Aufgrund der milden Temperaturen im Dezember 
verschob sich das Laichgeschäft der Felchen um einige 
Tage nach hinten, sodass erst ab Mitte Dezember die er-
sten reifen Rogner gefangen werden konnten. Somit zog 
sich der Laichfang bis nach Weihnachten hin. Entgegen 
den Erwartungen konnte dennoch ein recht gutes Ergeb-
nis des Felchenlaichs erzielt werden. Was sich auch in 
diesem Jahr stark bemerkbar gemacht hat, ist, dass sich 
das Laichgschäft der Felchen eher auf die oberen und flä-
cheren Seeteile beschränkt hat.
Bei den Albeli bot sich im Obersee ein ähnliches Bild mit 
dem späten eintreffen der Fische auf den Laichplätzen, wie 
bei den Felchen. Im Zürichsee, zürcherischer Teil, konn-
te hingegen von Anfang Dezember an Albelilaichfischfang 

Jahresbericht Berufsfischer Zürichsee

betrieben werden. Wobei sich in diesem Gebiet die Laich-
menge im Vergleich zum Vorjahr entgegen unseren Erwar-
tungen erheblich minderte.

Es ist den Berufsfischern jedes Jahr wieder von neuem 
ein sehr grosses und wichtiges Anliegen, im Sinne einer 
nachhaltigen Fischerei, die Laichfischfänge intensiv zu 
betreiben. Dies kann allerdings nur erfolgreich durchge-
führt werden, wenn eine gute Zusammenarbeit zwischen 
den Fischereibehörden und den Berufsfischern besteht. 
Deshalb möchten wir uns ganz herzlich bei Arno Filli, Ro-
bert Geuggis (Verantwortliche Brutanstalt Stäfa) und de-
ren Team bedanken, für die sehr gute Zusammenarbeit. 
Es ist nicht selbstverständlich, das wir in dieser, für uns 
hektischen Zeit, auf so kooperative Zusammenarbeit zäh-
len dürfen.

Zukunft Berufsfischerei
Wir Berufsfischer betreiben eine Fischerei, die sich der 
Nachhaltigkeit verpflichtet. Unser Produkt erfreut sich ei-
ner stetig höhere Nachfrage und geniesst bei der Bevöl-
kerung wieder einen immer höher werdenden Stellenwert. 
Trotzdem wird jeder Fischereibetrieb vor zahlreiche He-
rausforderungen gestellt um die Existenz zu sichern. Wie 
wir alle in den letzten Jahren mit Erstaunen feststellten, 
bot uns die Natur immer wieder neue Begebenheiten, die 
wir meistern müssen. Deshalb erachten wir es als äus-
serst wichtig, dass ein genügend grosser Handlungsspiel-
raum vorhanden ist, indem sich die Berufsfischerei aus-
reichend darin bewegen kann. Demzufolge ist eine gute 
Zusammenarbeit zwischen den Fischereiverwaltungen und 
den Berufsfischern von nöten, um die Existenz der Berufs-
fischerei langfristig zu sichern. 
In diesem Sinne, möchten wir uns bei den Fischereiverwal-
tungen für die gute Zusammenarbeit, sowie das miteinbe-
ziehen der Berufsfischer, in für uns wichtige Angelegenhei-
ten, bedanken. Wir hoffen auch in Zukunft auf dieser Basis 
anknüpfen zu können.
Unser Dank gilt auch all Denen, die sich für die Grundlagen 
einer nachhaltigen Bewirtschaftung unserer einheimischen 
Gewässer und Fischbestände einsetzen und uns Berufs-
fischer als Partner in diesen Bestreben anerkennen und 
unterstützen.

Adrian Gerny, Präsident RBZW

Jahresbericht  Zürichsee

Die sehr aufwändige Fischerei geht weiter
Auch in diesem Jahr musste am Zürichsee eine mit sehr viel Aufwand verbundene 
Fischerei betrieben werden, um auf den dringend benötigten Ertrag zu kommen. Wie 
schon im 2014 waren die Unregelmässigkeiten im Ertrag und die lokalen Unterschiede je 
nach Seeteil sehr ausgeprägt. Was sich auch in diesem Jahr extrem bemerkbar gemacht 
hat, waren aufgrund der milden Wintermonaten in den letzten Jahren, die Blaualgen, 
welche das ganze Jahr in allen Seeteilen, sehr dicht und in grossen Mengen vorhanden 
waren. Dies führte zu erheblichen Komplikationen im Fang auf alle Fischarten, ob in der 
Schwebfischerei im Pelagialbereich oder in der Uferzone im Litoralbereich, da die Netze 
stark verschmutzt waren. Das überaus erstaunliche in diesem Jahr war, bis in welche 
Tiefen die Blaualgen in sehr dichtem Ausmass vorhanden waren. 
Die Felchenerträge waren im Vergleich zum 2014 eher spärlich ausgefallen. Im mittleren 
Seeteil konnten jedoch in den Sommermonaten erfreuliche Albelierträge verzeichnet 
werden. Die Eglifischerei war zeitweise und lokal in bestimmten Seeregionen erfolgreich, 
wobei sich nach Region erhebliche Unterschiede im Ertrag aufwiesen. 

Laichfischfänge
1. Hechtlaichfischfang
Der Hechtlaichfischfang 2015 fiel eher bescheiden aus ggü. Dem langjährigen 
Durchschnitt. Man musste mit einer hohen Netzanzahl fischen, um Laichtiere zu 
erwischen. Immer deutlicher ist bei den Hechten zu erkennen, dass Ihr Verhalten was das 
Laichgebiet angeht sich stark verändert hat. Die Hechte bevorzugen immer mehr den 
grasigen Haldenbereich zwischen 4-12 Meter um zu laichen.  

2. Felchenlaichfischfang
Wie erwartet, war der Start des Felchenlaichfischfang sehr dürftig. Aufgrund der milden 
Temperaturen im Dezember verschob sich das Laichgeschäft der Felchen um einige Tage 
nach hinten, sodass erst ab Mitte Dezember die ersten reifen Rogner gefangen werden 
konnten. Somit zog sich der Laichfang bis nach Weihnachten hin. Entgegen den 
Erwartungen konnte dennoch ein recht gutes Ergebnis des Felchenlaichs erzielt werden. 
Was sich auch in diesem Jahr stark bemerkbar gemacht hat, ist, dass sich das 
Laichgschäft der Felchen eher auf die oberen und flächeren Seeteile beschränkt hat. 

Bei den Albeli bot sich im Obersee ein ähnliches Bild mit dem späten eintreffen der Fische 
auf den Laichplätzen, wie bei den Felchen. Im Zürichsee, zürcherischer Teil, konnte 
hingegen von Anfang Dezember an Albelilaichfischfang betrieben werden. Wobei sich in 
diesem Gebiet die Laichmenge im Vergleich zum Vorjahr entgegen unseren Erwartungen 
erheblich minderte. 

Laichmenge 2015 Felchen Albeli Hecht
Laichmenge Zürichsee 676.5 L 363.0 L 192.5 L
Laichmenge Greifensee 93.0 L
Laichmenge Walensee 40.0 L 9.5 L
Laichmenge Pfäffikersee 302.0 L
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Behändigen eines lebenden Fisches, dem Betäuben und 
Töten, dem waidgerechten Ausnehmen und filetieren wur-
den die Grenzen klar aufgezeigt. 

Mit Freude und Stolz konnte ich dem einzigen zürche-
rischen Team deren engagierten Einsatz mitverfolgen. Der 
2. Rang in der Kategorie A zeugt von grossem Willen sich 
für die Fischerei zu engagieren.

Die Jugend ist unsere Zukunft.

FKZ Trüschenfischen
Das vom FKZ organisierte Trüschenfischen auf dem Urner-
see fand wiederum grosse Beachtung. Am 31. Oktober mit 
4 Jugendgruppen und deren Betreuer erlebten wir einen 
disziplinierten Angeltag. 

Jahresbericht Fachgruppe Jugendförderung

 Fachgruppe Jugendförderung

«Werden Kinder durch Fischen agressiv?»
Unter diesem reisserischen Titel ging ein Aufschrei durch 
die Tagespresse. Sogleich wurde das Thema auch in den 
lokalen TV-Sendern aufgegriffen. Uns Jugendleitern, die 
mit der Ausbildung und Freizeitgestaltung von Jugend-
lichen uns annehmen, blieb der Atem stecken. Was ums 
Himmelswillen wurde da wieder losgetreten? Ein reisse-
risches Bild im TA vom 23. April 2015 zeigt einen Jungen 
aus den 70er Jahren. (Kleidung und antike Rolle)
Legen wir doch grossen Wert auf eine SANA-konforme 
Ausbildung der Jungfischer/innen, einen realen Umgang 
mit dem Wesen Fisch und der Natur zu vermitteln. Gottlob 
hat sich das alles zwischenzeitlich wieder beruhigt.

Schweizer Jungfischermeisterschaft
Am Wochenende des 13./14. Juni machte ich mich mit 
einem Jungfischer-Team auf, um im Wallis an der Schwei-
zer Jungfischermeisterschaft teilzunehmen. 

In Niedergesteln verbrachten wir zwei tolle und lehrreiche 
Tage unter Gleichgesinnten aus der ganzen Schweiz. In 
zwei Alterskategorien stellten sich die Jugendlichen den 
anspruchsvollen Aufgaben unter dem Patronat des SFV. 
Der organisierende Walliser kantonale Sportfischer-Ver-
band prüfte in Theorie und Praxis das Wissen unseres 
Nachwuchses auf Herz und Nieren. Beim SANA-konformen 

Fotos: M. Gartmann
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Der FKZ unterstützt die Jugendarbeit in dem er alle über 
die FG Jugendförderung bezogenen Guides mit Fr. 2.-  
subventioniert. Das heisst, der Guide wird für Fr. 2.- abge-
geben. (an FKZ-Mitglieder)
Bitte meldet mir Euren Bedarf frühzeitig.

Zu guter Letzt noch der Hinweis auf den schweizerischen 
Castingsport Verband. Die Cast-on Tour ist auch in diesem 
Jahr unterwegs. Gratis Teilnahme an den Turnieren, wo das 
gezielte Lernen neuer Wurftechniken eine Teilnahme wert 
ist. Ganz nah in unserer Gegend am 30. April 2016 in La-
chen SZ. Nehmt die Gelegenheit war.

Leiter Fachgruppe Jugendförderung 
Marcel Gartmann

 Fachgruppe Jugendförderung

Da wurde einigen Petrijüngern das Häuten und Ausneh-
men der gefangenen Trüschen fachmännisch gezeigt. 
Zufrieden und voller Eindrücke verabschiedeten wir uns 
vom Urner Fischerverein mit einem grossem Dankeschön.

Guide Informationsbroschüre für Jungfischer
Herausgeber SFV
Das Warten hat sich gelohnt. Der neue Fischer-Guide über-
zeugt in Form, Grösse und Inhalt. Das Taschenbüchlein im 
Taschen-Format beinhaltet alles Wichtige für die Grund-
ausbildung von Jugendlichen. Der Guide kann perfekt in 
Jungfischerkursen eingesetzt werden, so ist ein kostenin-
tensives Kopieren von Kursunterlagen hinfällig.

Fotos: M. Gartmann
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  ARGE Renaturierung Hochrhein

Jahresbericht Arbeitsgemeinschaft Renaturierung des Hochrheins

limnophilen Arten wie beispielsweise dem Egli als Ersatzle-
bensraum in Anspruch genommen zu werden.

Lachs Comeback
Die ARGE setzt sich nach wie vor intensiv für die Rück-
kehr des Lachses auf europäischer Ebene ein. In der all-
jährlichen Plenarkonferenz der Internationalen Kommis-
sion zum Schutze des Rheins (IKSR) konnten wir unsere 
Anliegen auf höchster Ebene platzieren. Gemeinsam mit 
den anderen Umwelt- und Fischereiverbänden pochen wir 
auf die schnellstmögliche Vernetzung des Oberrheins, da-
mit der Lachs 2020 auch tatsächlich in der Schweiz an-
kommt. Dies zeigt Wirkung: weitere zwei Fischpässe am 
Oberrhein sind im Bau oder gehen demnächst in Betrieb. 
Das Hauptproblem liegt nach wie vor beim KW Vogelgrün, 
bei welchem noch keine definitive Lösung gefunden wer-
den konnte.

Ausblick 2016
Im vor uns liegenden Jahr finden am Hochrhein wiederum 
die koordinierten Fischzählungen statt. In der Vorbereitung 
zu den Zählungen (Organisation, Ablauf etc…) arbeitete 
die ARGE aktiv an der Erarbeitung mit und wir erwarten 
nun gespannt die Resultate und Zählungen im kommen-
den Jahr.

Leiter Fachgruppem ARGE Hochrhein
Thomas Ammann

In meinen zwei ersten Jahren als Präsident der ARGE 
Hochrhein ging es vor allem darum, eine Übersicht der di-
versen laufenden Projekte zu erhalten. So sind wir momen-
tan daran, die ARGE etwas umzustrukturieren und unsere 
Arbeiten klarer zu kommunizieren.

Neukonzessionierung KW Reckingen
Der Prozess zur Neukonzessionierung des KW Reckingen 
ist mittlerweile angelaufen. Die ARGE übernahm das Ver-
fassen und die Koordination der Stellungnahmen zu den 
Pflichtenheften für die Untersuchungen für die Umweltver-
träglichkeitsberichte. Ein besonderes Augenmerk wurde 
auf den Teil Fischwanderung gelegt. Erste Konzepte liegen 
hier vor und die ARGE ist Teil der Begleitgruppe «Fischgän-
gigkeit». Die ersten Ergebnisse werden anfangs 2016 von 
den Projektanten präsentiert.

Abschlussarbeiten KW Eglisau
Eine erste Sitzung der Expertengruppe «Fischaufstieg» 
fand Ende letzten Jahres statt. In einer Stellungnahme zu 
den ersten Ergebnissen, forderte die ARGE insbesondere 
detaillierte Erfolgskontrollen in den Bereichen Fischgängig-
keit, Kieszugaben und Umweltmassnahmen. Zudem for-
derten wir weitere Ersatzmassnahmen für die Beeinträch-
tigung durch das Kraftwerk.

Erfolgskontrolle KW Rheinfelden
2015 sind die ersten Zahlen zu den neuen Fischaufstiegs-
hilfen beim KW Rheinfelden erschienen. Die ARGE Hoch-
rhein studierte die Zahlen und meldete den Betreibern die 
Einschätzung der Resultate. Die neuen Fischaufstiegshilfen 
scheinen gut zu funktionieren und die Aufstiegszahlen ha-
ben sich im Vergleich zu den alten Wanderhilfen verviel-
facht. Trotzdem ist es auffallend, dass die strömungslie-
benden Arten Barbe, Äsche und Forelle insbesondere die 
technische Fischaufstiegshilfe unmittelbar beim Kraftwerk 
benutzen. Das Umgehungsgewässer scheint vor allem von 

KW Albbruck Dogern

 

 

Rheinfelden Kanton: Aargau Stand: 15.05.2015 
 

Ausgangslage 
Das Kraftwerk Rheinfelden wurde zwischen 
2003 und 2011 vollständig erneuert und die 
Stromproduktion gesteigert. Die höhere 
Stromproduktion war eine Bedingung der 
1989 erteilten Konzession für 80 Jahre.  
Das Alte Maschinenhaus wurde rückgebaut 
und weiter flussaufwärts ein neues Lauf-
kraftwerk erstellt. Die Stromproduktion 
wurde durch den Neubau mehr als vervier-
facht. 
Sowohl die Bauphase und der Betrieb sind 
mit Umweltauswirkungen verbunden. Ins-
besondere durch den Höherstau um 1.4 m 
und die Vertiefung im Unterwasser ent-
standen bedeutende zusätzliche Beeinflus-
sungen des Fliessgewässers Rhein. 
Daher wurden auch zahlreiche Ersatzmass-
nahmen ins Projekt integriert. 

 

Standort 

 
Karte (Quelle: Swisstopo) 

 
Foto: KW Rheinfelden (Quelle: Energiedienst / 
Luftaufnahmen Meyer) 

Eckdaten 
Betreiberin: Energiedienst AG 
Kraftwerktyp: alt: Kanalkraftwerk,  
                    neu: Flusskraftwerk 
Genutztes Fliessgewässer: Rhein 
Ausbauwassermenge: alt: 600 m3/s 
                                neu: 1'500 m3/s 
mittlere Jahresproduktion: alt: 185 GWh 
                                      neu: 600 GWh 
 

Zielsetzungen Aqua Viva 
• Korrekte Durchführung aller Erfolgskontrollen / Monitorings und Pflegemassnahmen. 
• Anpassungen der Massnahmen bei ungenügender Zielerreichungen.  
• Sicherstellung des Fischabstiegs, sobald technische Lösungen vorliegen. 

Erreichte Ziele 
• Erfolgskontrolle Fischaufstieg 
• Realisierung zahlreicher Ersatz- und Aufwertungsmassnahmen wie 

• Erhaltung von mind. 50 % der Gwildfläche 
• Umgehungsgerinne am Deutschen Ufer 
• Fischaufstiegsanlage am Schweizer Ufer 
• Uferaufwertungen etc. 

 

Aktueller Stand 
• Beginn des Verfahrens: 1989 (Diverse Einsprachen zwischen 1990 und 2000) 
• Stand des Verfahrens: abgeschlossen 
• Rückbau und Erstellung des alten Kraftwerks bis Frühjahr 2011, offizielle Einweihung 

des neuen Kraftwerks im September 2011. Alle Massnahmen wurden umgesetzt und 
abgenommen. 

• Aktuell laufen die Erhebungen im Rahmen der Erfolgskontrolle. Die Erkenntnisse sol-
len im Falle von Mängeln zu Optimierungsmassnahmen führen. 

• Die Resultate der Erfolgskontrolle liegen vor. Die Zahlen beim Fischaufstieg sind auf 
den ersten Blick erfreulich. Leider wurden sie kaum kritisch hinterfragt und so nicht 
nach weiteren Optimierungen gesucht. 

Kontakt für weitere Informationen 
Benjamin Leimgruber, Projektleiter Gewässerschutz 
Tel. 052 624 02 90, E-Mail benjamin.leimgruber@aquaviva.ch 

 KW Rheinfelden
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Grosser Druck auf unsere Fliessgewässer bleibt
Wie im Vorjahr ist der Druck auf die Schweizer Fliessge-
wässer nach wie vor hoch. In Zusammenarbeit mit den 
Umweltverbänden konnten auf nationaler Ebene diverse 
Vorstösse, welche eine Schwächung des GschG forderten, 
abgewendet werden. Grösster Streitpunkt bleibt der Ge-
wässerraum. Auch 2016 wird der FKZ in diesem Thema 
gefordert sein, damit die Gewässerräume gesetzeskon-
form ausgeschieden werden. In diesem Zusammenhang 
steht auch die kantonale Revitalisierungsplanung. Nach 
der Planung, müssen nun Taten folgen und Projekte um-
gesetzt werden. 2015 setzte sich der FKZ in Gesprächen 
und Stellungnahmen mit und an den Kanton Zürich ein, 
damit diese Umsetzung stattfindet. Ein weiteres, nach wie 
vor brandaktuelles Thema ist die Förderung der Kleinwas-
serkraft. An der Jona in Dürnten konnte der FKZ durch eine 
Einsprache ein optimiertes Projekt der geplanten Steff-Tur-
bine erreichen. Sobald ein Revitalisierungsprojekt im Pro-
jektperimeter geplant ist, sind die Betreiber verpflichtet das 
Werk zurückzubauen, bzw. zu entfernen.

Umsetzung revidiertes Gewässerschutzgesetz
Zum Abschluss der Planungen im Rahmen des revidierten 
Gewässerschutzgesetzes, nahm der FKZ gemeinsam mit 
dem WWF und aqua viva Stellung zur Sanierungsplanung 
im Bereich Geschiebe. Zwei Punkte der Stellungnahme 
sind besonders erwähnenswert: So war dem FKZ wichtig 
die kantonalen Behörden darauf hinzuweisen, dass kla-
re Fristen für die Umsetzung der Planung gesetzt werden 
müssen und dass, wo möglich der natürliche Geschiebe-
trieb wieder reaktiviert werden sollte. Das bedeutet, dass 
Kiessammler nach Möglichkeit aufgehoben werden sollten 
und die Kraftwerke so saniert werden müssen, dass das 
Geschiebe transportiert wird. Ebenso haben wir darauf hin-
gewiesen, dass die Planung für den Zürichsee noch fehl-
te. Dies ist insbesondere für die Seeforellen, welche in die 
Seitengewässer des Sees aufsteigen wichtig, damit genü-
gend Laichgründe vorhanden sind.

Jahresbericht des gewässerökologischen Beraters

Grossprojekt Hochwasserschutz Zürichsee, Sihl, Limmat
Ein Projekt, welches den FKZ auch noch in den kommenden 
Jahren stark beschäftigen wird, sind die Arbeiten im Rah-
men des Hochwasserschutzprojektes Zürichsee, Sihl und 

Limmat. Neben der Neukonzessionierung der Etzelwerke, 
ist auch die Steuerung des Sihlsees sowie die Regelung 
der Abflüsse von Alp und Biber ein Thema. In diesem Zu-
sammenhang steht auch die Erneuerung des Platzspitz-
wehrs, bei welchem es insbesondere um die Wiederher-
stellung der Fischgängigkeit geht. Der FKZ koordiniert sich 
in den diversen Projektgruppen gemeinsam mit aqua viva 
und dem WWF. Hier geht es darum fachliche Inputs in den 
zahlreichen Begleitgruppen zu machen. 2016 wird ein ent-
scheidendes Jahr in diesen Projekten.

Arbeitsgruppe Biber
Seit einem Jahr leiten Urs Wegmann und Laura Walther 
die Biberfachstelle des Kantons Zürich. Anfang 2015 wur-
den die aktuellen Resultate des Bibermonitorings vorge-
stellt. Der Bericht stiess auf grosses mediales Interesse. 
Weitere Entwicklungen der Biberpopulation im Kanton Zü-
rich sind abhängig von der fortschreitenden Gewässerre-
vitalisierung vor allem im südlichen Kantonsteil. Dort kann 
die Biberpopulation noch zunehmen, während das Wachs-
tum der Biber im nördlichen Kantonsteil vermutlich weiter 
abflachen wird. Eine Schlussfolgerung aus dem Monitoring 
war, dass Konflikte mit Biber immer an den gleichen Ge-
wässerabschnitten auftreten und diese Konflikte langfristig 
nur durch Gewässerrevitalisierung gelöst werden können.
 

Leiter Fachbereich Gewässerökologie 
Thomas Ammann

 Bilder: Sihl ©Chiristian Hossli

 Gewässerökologische Berater
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 Kassier

Die Änderung der Darstellung der Jahresrechnung
In der Jahresrechnung 2015 werden in der Erfolgsrech-
nung wieder alle Konten/Kosten aufgeführt, da alle Kon-
ten einen Einfluss auf die gesamte Rechnung haben, 
denn auch in den Konten der Fonds mussten Bankspe-
sen bezahlt werden. Obwohl ab Mitte Jahr die Zahlungen 
nur noch über ein Konto (genannt Geschäftskonto) liefen, 
konnten die Bankspesen nur noch wenig beeinflusst und 
auf Fr. 108.25 reduziert werden. Die Kontoführung des Ge-
schäftskonto kostet Fr. 3.- pro Monat und zusätzlich die 
Spesen der Post Finance, wenn eine Einzahlung auf der 
Post gemacht wird. Das bedeutete für das Jahr 2015, dass 
60 % der Bankspesen durch die Fondkonten, dabei 40 % 
allein durch ein einzelnes verursacht wurden.

Gewässerschutzfond
Gemäss des Beschlusses der DV 2015, dass wenn das 
Fondvermögen für den Gewässerschutz Fr. 50‘000.- über-
steigt, müssen nach der Unterstützung der ARGE Rena-
turierung Hochrhein die übersteigenden Zuwendungen in 
die laufende Rechnung (siehe Umbuchung Fr. 1‘346.15) 
in die Erfolgsrechnung übernommen werden und nicht Fr. 
5‘000.- wie es der SFZV in seinem Antrag vorrechnet.

Jahresrechnung 2015
Die Jahresrechnung 2015 schliesst mit einem Verlust von 
Fr. 1‘474.65 ab. Die Mehrausgaben resultieren sich aus 
vielen kleinen Mehrausgaben wie folgt:

• Da in der Jahresrechnung 2014 keine Rechnungs-
abgrenzung gemacht wurde, mussten im Jahr 2015 
noch zwei Rechnungen vom vorhergegangenen Jahr 
bezahlt werden.

• Es wurden trotz Mahnungen nicht alle Inserate in der 
DV-Broschüre bezahlt.

• Der FKZ unterstützt eine sinnvolle und verantwor-
tungsbewusste Freizeit für Jugendliche und übergab 
den Vereinen Fr. 2‘200.95 für ihre Jugendförderung 
= Fr. 1.- pro Mitglied. 

• Für die Ausbildung übernahm der FKZ die Kurskosten 
für die neuen Instruktoren und unterstützte die Vereine 
bei der Ausbildung mit total Fr. 3‘112.50 gegenüber 
2014, wo der FKZ nur Fr. 260.- ausgab. 

• Öffentlichkeitsarbeit ist unerlässlich und darf nie auf-
hören. Für Netzwerkbildung ist der FKZ Verbänden, 
die sich für die gleichen Ziele einsetzen, beigetreten. 
Gemeinsam werden wir in der Öffentlichkeit und bei 
den Behörden wahrgenommen und können so unse-
re Wünsche / Forderungen bekannt und deutlich ma-
chen. Im Jahr 2014 wurden für Öffentlichkeitsarbeit 
nur Fr. 48.- (Bankspesen) ausgegeben. 

• Für die Fischtafeln wurden dieses Jahr zum ersten Mal 
Fr. 7‘375.- Ausgaben getätigt. Nächstes Jahr folgen 
dann die Produktions- und Aufstellungskosten. 

Die Ausgaben der zweckgebundenen Konten: Gewässer-
schutz und Fischtafeln werden immer in der Bilanz (1030 
und 1040), so wie in der Erfolgsrechnung (6400 und 
6410) sichtbar sein. Die Einnahmen und Ausgaben der 
weiteren „Fonds“  wie: Jugendförderung (4100) und Aus-
bildung (4200) werden auch im Budget und Erfolgsrech-
nung sichtbar sein. 

Kassierin
Ursula Honegger

Jahresbericht der Kassierin

 Foto: K. Robin
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 Bilanz und Erfolgsrechnung

Bilanz und Erfolgsrechnung per 31.12.2015 

Bilanz per 31.12.2014

Aktive CHF CHF

1020 UBS Geschäftskonto 24'147.64 15'273.77 
1030 UBS Gewässerschutz 50'000.05 50'964.40 
1040 UBS Fischtafeln 13'733.05 14'116.50 
1050 UBS Fischerfreunde des FKZ 282.18       12.50          
1060 UBS Zürichsee Cup 2'049.91   1'708.36   
1070 ZKB Öffentlichkeitsarbeit 5'327.60   

1099 Wertschriften 1'000.00   1'000.00   
1.65            

Passive

2000 Mitgliederbeiträge 2016 270.00         
Fischerfreunde des FKZ

zweckgebundene Konto
2170 Gewässerschutz 50'000.05   50'964.40   
2171 Fischtafeln 13'733.05   14'116.50   

2300 Kreditoren 5'360.50     
2800 Eigenkapital 23'323.88   23'323.88   

91'212.83 92'687.48   

Verlust -1'474.65  

92'687.48 92'687.48   88'404.78 88'404.78   

21'849.23 Eigenkapital 01.01.2016

Bilanz per 31.12.2015

FKZ

Berechnungsgrundlage für die Beitragszahlungen an den FKZ St ich tag : 
31.12.2015

Mitgliederart                                                                   Stichtag 31.12.2014       2015     2014  Differenz

Aktivmitglieder       1450    1 557        -107

Karteninhaber         164       135           29

Pächter           42         38             4

Ehrenmitglieder         156       168          -12

Freimitglieder         388       382             6

Passivmitglieder / Gönner         295       371          -76

Jugendmitglieder         211       226          -15

Total      2 706    2 877        -171

Berechnungsgrundlage für die Beitragszahlungen an den FKZ
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 Bilanz und Erfolgsrechnung

Erfolgsrechnung per 31.12.2015

FKZ

Erfolgsrechnung
Konto Namen Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben

Einnahmen CHF CHF CHF CHF

3000 Vereinsbeiträge 47'309.00   12'544.00    
3001 Einnahmen Vortrag 366.00        213.95         
3002 Spenden 682.00        15.00            
3003 Werbung 600.00        1'065.00      
3007 Einnahmen Zürichsee Cup 1'020.00    
3201 Teilnehmerbeiträge Ausbildung 333.00       
3202 Einnahmen zweckgebunden 7'000.00    

6850 Bankzinsen 7.05             2.65              

4400 Fachgruppen 570.65        571.55         
4100 Jugendförderung 2'200.95     583.10         
4200 Ausbildung/SaNa 3'112.50    
4201 Öffentlichkeitsarbeit 2'891.65     135.00         

5200 Verbandsführung 837.00        343.20         
5270 Delegiertenversammlung 2'427.00     120.00         
5272 Veranstaltungen/ZüriseeCup 2'356.30     700.00         

5280 Entschädigung Vorstand 4'500.00     2'325.00      
5281 Revision 176.40       

6000 Mieten 200.00       
6300 Verbandsbeiträge SFV 27'310.00  
6360 Mitgliedschaften 670.00       

6400 Gewässerschutz 2'000.00    
2170 Umbuchung 1'347.80    
6410 Fischtafeln 7'375.00    

6500 Büromaterial 212.17        855.50         
6501 Hompage  644.55        618.35         
6510 Porto / Spesen 616.00        1'035.73      
6520 Drucksachen 1'376.55     908.20         

6640 Ehrungen, Geschenke 554.50        515.00         

6840 Bankspesen 108.28       

58'664.85   60'139.50   13'840.60     8'710.63      

Verlust 1'474.65     5'129.97      

60'139.50   60'139.50   13'840.60     13'840.60    

2015 2014

Ausgaben
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 Budget 2016

Budget 2016 

FKZ

Erfolgsrechnung
Konto Namen Einnahmen Ausgaben

Einnahmen CH CH

3000 Vereinsbeiträge 47'000.00  
3001 Fischerfreunde des FKZ 1'000.00    
3002 Einnahmen Vortrag 300.00       
3003 Spenden 600.00       
3004 Werbung 800.00       
3007 Einnahmen Zürichsee Cup 1'000.00    

6850 Bankzinsen 5.00            

4400 Fachgruppen 2'000.00    
4100 Jugendförderung 3'000.00    
4200 Ausbildung / SaNa 4'000.00    
4201 Öffentlichkeitsarbeit 5'000.00    

5200 Verbandsführung 2'000.00    
5270 Delegiertenversammlung 2'500.00    
5272 Veranstaltungen / ZüriseeCup 2'500.00    

5280 Entschädigung Vorstand 5'000.00    
5281 Revision 200.00       

6000 Mieten
6300 Verbandsbeiträge SFV 27'310.00  
6360 Mitgliedschaften 670.00       

6400 Gewässerschutz 2'000.00    
6410 Fischtafeln 13'000.00  

6500 Büromaterial 1'500.00    
6501 Hompage  2'000.00    
6510 Porto / Telefon / Spesen 1'000.00    
6520 Drucksachen 1'500.00    

6640 Ehrungen, Geschenke 500.00       

6840 Bankspesen 100.00       

50'705.00   75'780.00  

Verlust 25'075.00  

75'780.00   75'780.00  

2016

Ausgaben
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   Anträge

Antrag des Vorstandes

Erhöhung des Jahresbeitrages für den FKZ

Erhöhung des Jahresbeitrages auf Fr. 30.- (Fr. 10.- für den 
SFV, sowie Fr 20.- für den FKZ) für eine starke Zukunft der 
Fischerei.
Die Zeiten sind schnelllebend geworden, welches eine 
Professionalisierung des FKZ verlangt. Ein starker Verband 
muss unabhängig von Personen und Ressourcen sein, 
schnelle Handlungsfähigkeit und gute finanzielle Verhält-
nisse sind Voraussetzungen.
Die SANA-Ausbildung im Kanton Zürich steht nun unter 
der Schirmherrschaft des FKZ. Die SANA-Teilnehmer sol-
len den Vereinen zur Stärkung zugewiesen werden und 
Nichtvereinsinteressierten soll die Möglichkeit gegeben 
werden, durch den Beitritt als Mitglied der Fischerfreunde 
des FKZ die Zukunft der Fischerei im Kanton Zürich finan-
ziell zu unterstützen. 
Die Netzwerkbildung von Kantons- und Regierungsratsmit-
gliedern für Belange der Fischerei zu sensibilisieren. 

Gemeindebehörden betreffend Renaturierung von Gewäs-
sern in den Gemeinden Unterstützung bieten mit Fachleu-
ten. Renaturierung kleiner Gewässer, kleinere Projekte vo-
rantreiben und finanziell unterstützen.
Öffentlichkeitsarbeit, (Tag der Fischerei oder andere Aus-
stellungen) FKZ Informationsabende, Vorträge und Infor-
mationsveranstaltungen realisieren.
Projekt Fischtafeln im Kanton Zürich aufgleisen der Mon-
tage, wie auch koordinieren des Unterhalt mit den komu-
nalen Behörden.
Als Bindeglied zwischen den Vereinen, zu den kantonalen 
Behörden, wie auch zum SFV und den Bundesstellen, ge-
währt der FKZ eine offene Kommunikation. Im Einsatz für 
unsere Jugend und deren Unterstützung.

Für eine starke Gemeinschaft der Fischerei zu Liebe.

 Foto: Rainer Kühnis
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 Fachberichte BAFU / FIBER / WWF / aqua viva / Partnerorganisationen

Publikationen abrufbar unter:
http://www.bafu.admin.ch/publikationen
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Partnerorganisationen:

http://www.fischereiberatung.ch

Bericht des Bundesrates

Umwelt 
Schweiz 
2015

> Gewässerschutz> Umwelt-Zustand

> Koordinierte biologische  
Untersuchungen im Hochrhein 

2011/12
Makroinvertebraten

2015 > Gewässerschutz> Umwelt-Zustand

> Mikroverunreinigungen  
in Fliessgewässern aus  

diffusen Einträgen
Situationsanalyse

2015

FIBER-Seminar 

Fischrückgang in der Schweiz – 
wo stehen wir heute? 
Samstag, 27. Februar 2016 
Hotel Arte Kongresszentrum, Olten 

Viele Schweizer Flüsse sind stark vom Menschen 
geprägt. Im Seminar erfahren Sie, wie es unseren 

Gewässern und Fischen wirklich geht.
Bild: Michel Roggo 

Schweizerische Fischereiberatungsstelle
Bureau suisse de conseil pour la pêche
Ufficio svizzero di consulenza per la pesca
Biro svizzer da cussegliaziun per la pestga

Riverwatch: aktiv für 
lebendige Flüsse
Revitalisierung von Fliessgewässern 
Frühling / Sommer 2015

Bildungszentrum

http://www.wwf.ch

http://www.aquaviva.ch/
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Tätigkeitsprogramm 2016/2017

Verbandsanlässe: 

2016
• FKZ–Vortrag am 15. Februar 2016

• Delegiertenversammlung FKZ am 7. April 2016

• Delegiertenversammlung des SFV am 11. Juni 2016 in Genf

• Präsidentenkonferenz des FKZ, 26. Oktober 2016 in der Waldmannsburg, Dübendorf

• Präsidentenkonferenz für Kantonalpräsidenten des SFV am 26. November 2016

• Fachgruppensitzungen gemäss separatem Programm

• Vorstandsitzungen intern

• Zürichsee–Cup 28. August 2016, Absenden 30. September 2016

• Kantonale Jungfischertage gemäss separatem Programm

• Ferienspass-Aktionen in den Sommerferien 2016

• Jungfischeranlass Trüschenfischen auf dem Urnersee im 12. November 2016

2017
• FKZ–Vortrag im Februar 2017

• Delegiertenversammlung FKZ am Freitag 31. März 2017 

• Nationaler Tag der Fischerei am 26. August 2017

Fischereibezogene Aktivitäten:
Der Vorstand des FKZ engagiert sich in den folgenden Bereichen:

• Begleitgruppe kantonales Umsetzungsprogramm Gewässerschutzgesetz mit den Teilprojekten Gewässerraum,

 Geschiebehaushalt, Fischgängigkeit und Schwall/Sunk

• Kantonale Fischereikommission

• Neukonzessionierung von Kleinwasserkraftwerken

• Konzessionserneuerungen von Kraftwerken am Hochrhein mit Schwerpunkten Fischaufstieg und Fischabstieg

• Restwasser

• Renaturierungsprojekte im Kanton Zürich

• Hochwasserschutz Sihl/Limmat

• Prädatorenmanagement

• Jugendförderung

• Anglerausbildung

• Arbeitsgruppe Biber

• Förderungsprojekte für die Naturverlaichung

 Tätigkeitsprogramm 2016/17

Forellen in der Schweiz
Vielfalt, Biologie und Fortpflanzung

Eine Informationsbroschüre der 
Schweizerischen Fischereiberatungsstelle FIBER

Forellen in der Schweiz
Vielfalt, Biologie und Fortpflanzung

Eine Informationsbroschüre der 
Schweizerischen Fischereiberatungsstelle FIBER

Forellen in der Schweiz
Vielfalt, Biologie und Fortpflanzung

Eine Informationsbroschüre der 
Schweizerischen Fischereiberatungsstelle FIBER

Forellen in der Schweiz
Vielfalt, Biologie und Fortpflanzung

Eine Informationsbroschüre der 
Schweizerischen Fischereiberatungsstelle FIBER

 Foto: Andreas Hartl
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Äsche 

Wissenschaftlic
her Name: Thymallus thymallus

Namen:  

ombre (frz
.); te

molo (it.)
; grayling (engl.) 

Grösse:  

Bis 55 cm (70 cm)

Alter:  

5 bis 10 Jahre

Laichzeit:  

März/A
pril (M

ai) 

Status:  

 Gebietsweise noch häufig, vielerorts 

verschwunden oder selten

Perspektive:  

 Mit grossen Anstrengungen beim 

Gewässerschutz la
ssen sich die  

heutigen Bestände zumindest  

stabilisieren. Vogelprädation und 

Klimaveränderungen bleiben  

grosse Risiken.

Mehr Fakten,  
Infos und  
Links auf 
sfv-fsp.ch
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Sponsoren der DV–Dokumentation

Andy‘s Fischershop
Das Fachgeschäft für den 
Fischer im Herzen von Zürich

Molkenstrasse 20
Beim Helvetiaplatz
8004 Zürich
Tel. 044/241 15 25
www.fischer-shop.ch

Fischer Werkstatt
Seestrasse 121
8707 Uetikon am See
Tel. 044 501 33 26
E-mail: Fischer-Werkstatt@gmx.ch
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 Fisch des Jahres

 
 

 
 

Die Äsche
Fahnenträgerin unserer Flüsse

F i s c h  d e s  J a h r e s  2 01 6

Schweizerischer Fischerei-Verband SFV

 

Aussehen 
Der Körper der Äsche ist perfekt an das Leben in der  
Strömung angepasst: schlank, stromlinienförmig, mit  
kräftigen Flossen. Der Kopf ist klein, das Auge mit der  
eiförmigen Pupille ist gross. Olivbraun bis graublau erscheint 
der dunkle Rücken, die Flanken sind glänzend silbergrau – 
oft mit gelben oder orangen Partien, manchmal mit schwar-
zen Punkten. Die auffällige Rückenflosse oder Fahne ist  
beeindruckend gemustert und gefärbt – von Fischern wird 
sie bewundernd Fahne genannt. In der Laichzeit wird  
die Färbung intensiver, besonders bei den Männchen.  
Sie zeigen dann prächtige Rot-, Violett- und Blautöne.

Lebensraum 
Die Äsche ist ein Flussfisch. Im Unterschied zur Forelle  
lebt sie in ihrer Jugend in Schwärmen und bleibt zeitlebens 
gesellig. Sie braucht keine Verstecke – sie vertraut auf  
ihre Tarnung und den Sichtschutz durch die bewegte Wasser-
oberfläche. 
Die Äsche schätzt als «Augentier» klares Wasser und sie 
stellt hohe Ansprüche an den Sauerstoffgehalt. Tempe- 
raturen über 20 Grad Celsius beeinträchtigen ihre Fitness 
deutlich, ab 25 Grad nimmt das Sterberisiko drastisch zu.


